Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 16. Dezember 


Thorner 


lddeulſch 


1892. 
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Anſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3% 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e Zeilun 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stra s bur a: A. Fuhrich. In = 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Expedition: Bruückenſtraße 34. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſetaten⸗Annah m e für alle auswärtigen Zeitungen. 1 


Redaktion: A Jnſcraten Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 
Redaktion; ag 17, L. Et. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Nr. 8 dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


vom Mittwoch waren am Re⸗ 
gierungstiſche anweſend Graf Caprivi, v. Kaltenborn⸗ 


In der Sitzung 


Stachau, v. Bötticher, Hollmann, v. Bieberſtein u. A. 
Eingegangen ift die Vorlage über Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe. Das Haus ſetzt die erſte Berathung 
über die Militärvorlage fort. 

Abg. Haußmann (Volksp.) findet nicht, daß die 
Debatte neue Momente zu Tage gefördert habe, 
11 ebenſowenig habe die Regierung ihre Motive verſtärkt. 
Redner unterzieht die Ausführungen der bisherigen 
Redner über die Militärvorlage einer eingehenden 


die Verjüngung der Armee ſei nur ein Vorwand, 
1 t Vermehrung derſelben wohl die Haupt⸗ 
abſicht ſei. 

Einführung der zweijährigen Dienſtzeit begnügen. 
N Ebenſo ſei die gegenwärtige Friedenspräſenzſtärke 
böllig ausreichend. In dieſem Sinne wolle ſeine 
Partei in der Kommiſſion verhandeln. Ob fie jedoch 


nicht noch eine Herabſetzung der Friedenspräſenzſtärke 


in der Kommiſſion beantragen werde, hänge von den 
Erklärungen, welche die Regierung über die Deckung 
der Erforderniſſe geben wird, ab. 5 

rhr. v. Manteuffel (fonf.) hält es für 


gewieſen würde, 
Vorlage abhänge dann würde ſeine Partei ſie auch 
willigen. Bis jetzt ſei ihnen aber der Nachweis 


Re mat 5 

N erben 3 „ 2 
Zuſtimmung zur Vorlage von dieſer oder jener Kon⸗ 
ſion abhängig, ſondern er habe nur von einzelnen 
erſonen geſprochen. Betreffs des konſervativen 
Parteitages habe er aus einem Organ geſchöpft, 
welches er in dieſer Sache für das beſte gehalten, aus 
der Kreuzzeitung. In derſelben habe er nun nicht 
geleſen, daß in der Verſammlung irgend welche 
Aeußerung gegen den Paſſus betreffs „Demagogie“ 
gefallen ſei. Auch ſeien auf dem Parteitage Aeuße⸗ 
rungen gemacht worden, über den damals ge⸗ 
führten ? rozeß, aus welchem erſichtlich, daß der 
konſervative Parteitag mit voller Theilnahme auf 
den Mann blickte, welcher das deutſche Heer durch 
noch nie dageweſene Verleumdungen geſchädigt habe. 
Nach den Vorgängen der letzten Zeit müſſe man es 
entſchuldbar finden, daß er (Caprivi) bisher die An- 
ſicht hatte, daß die Konſervativen Demagogie treiben 
und es erfülle ihn jetzt mit Befriedigung, daß dieſer 


ö g Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
h 410 (Fortſetzung.) 


9 „Einen Augenblick, Fräulein Eva,“ ſprach 
Graf Olaf bewegt, „entſchuldigen Sie meine 
Einmiſchung, aber ſehen Sie, ſo hoch ich 
Baron Willmanns als Diplomaten ſtelle, ſo un⸗ 
angenehm iſt er mir als Menſch. Ich weiß, 
was meine Mutter wünſcht, Thyra iſt ein Kind 
und wird thun, was man ihr als das Richtige 
empfiehlt. Papa ſieht den Baron mit anderen 
Augen an als ich, und wird auch kaum der 
Mutter in dieſer Sache widerſprechen; aber 
ich kann es nicht zugeben, daß Thyra die 
Gattin dieſes Mannes wird. Ich weiß, er 
ſucht Ihre Gunſt, ich habe es bemerkt, er will 

ſich Ibres Einfluſſes auf Thyra verſichern; 

ſeien Sie vorſichtig ihm gegenüber, er ſoll 
etwas Beſtrickendes für alle Frauen haben. 

Hüten Sie ſich vor ihm, um Ihrer ſelbſt 

\ willen, — um meiner Schweſter willen!“ 


„Ihre Warnung if, glaube ich, über⸗ 
flüſſig,“ erwiderte Eva mit verletzte Stolze, 
und ihre Stimme nahm einen harten Klang 
an, „für mich hat Baron Willmanns gar 
nichts Beſtrickendes; im Gegentheil, er iſt mir 
im böchſten Grade unangenehm, und es 
iſt alſo keine Gefahr vorhanden, daß 
er irgend etwas bei mir erreichen könnte. 

Was ſoll ich ihm auch nützen. Der Gegen⸗ 
Bank welchen Sie vorhin andeuteten, wird 
f wiſchen 5 | 
\ 10 rt, Ich danke ihnen jedoch für Ihre Fürs 
ſorge,“ ſchloß ſie, wärmer werdend, „ich er⸗ 

„kenne Ihre gute Abſicht und bin nicht undank⸗ 


* 


Kritik. Zur Vorlage ſelbſt übergehend meint Redner, 


Die Regierung möge ſich doch mit der 


einer Adelskrone beſitzt. 


mir und Komteß Thyra niemals ber | 


Vorwurf nicht die ganze Partei, ſondern nur einzelne 
Männer aus derſelben treffe. 

Frhr. v. Schenck (dfr.) ſieht in der Militär vor 
lage eine Schraube ohne Ende, was gerade jetzt, wo 
in Deutſchland allgemein ein wirthſchaftlicher Nieder⸗ 
gang zu konſtatiren ſei, unangenehm berühren müſſe. 
In längeren Ausführungen erörterte der Redner ein⸗ 
gehend die Vorlage und ſagt, es ſei an die volle Durch. 
führung der allgemeinen Wehrpflicht ſchon wegen der 
unerſchwinglichen Koſten nicht zu denken. Auch bezüg- 
lich der Deckung der Koſten der Vorlage äußert ſich 
der Redner dahin, daß dieſelben in den Erträgen ent⸗ 
ſchieden zu niedrig veranſchlagt ſind. Seine Partei 
ftehe einmüthig auf dem Standpunkt, nur das Noth⸗ 
wendigfte zu bewilligen. Der Redner wünſcht ſchließ⸗ 
lich eine Beſſerung der ſozialen Stellung der Unter⸗ 
offiziere, die dringend nothwendig ſei. 

Dr. Lieber (Zent.) betont, daß wenn Frhr. von 
Huene mißverſtanden worden ſei, er Redner nochmals 
erklären müſſe, daß das Zentrum einig iſt, nur das zu 
bewilligen, was zur Durchführung der zweijährigen 


Dienſtzeit im Rahmen der heutigen Präſenzſtärke 


nothwendig ſei. Das ſei die Konſequenz der Windt⸗ 
horſt'ſchen Reſolution. Der Plan der vollen Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht müßte definitiv 
aufgegeben werden. Das Zentrum ſei ſo ſehr von der 
Unerſchwinglichkeit dieſer und etwa folgender Forde⸗ 
rungen überzeugt, daß es ſage, auf dieſem Wege geht 
es kicht weiter. Die Frage lautet: Dürfen wir uns 
ſchon im Frieden zu Grunde richten? Redner verweiſt 
auf den ſchon von Windthorſt vorgeſchlagenen Weg 
internationaler Verſtändigung. Die Hauptforderung 
der deutſchen Katholiken ſei die freie ſoziale Unab⸗ 
hängigkeit des heiligen Stuhles ohne Schädigung des 
Dreibundes. 

Graf v. d. Decken hält die Vorlage in der jetzigen 
Form für unannehmbar. Die zweijährige Dienſtzeit 
erſcheint ihm nur dann annehmbar, wenn eine wirk⸗ 
liche Entlaſtung dabei eintritt 1 

et Schönaich⸗Car 


Prinz 


e 
Abg. Oſen n (mtl.), der für die 
wird deren Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern beſchloſſen. — Es gelangt ſodann der 
Antrag des 20 6 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg, betreffend 
die Immunität Ahlwardts zur Berathung. v. Lieber⸗ 
mann erklärt, er ſei kein Demagoge und habe die Vor⸗ 


lage nicht aus perſönlichem Jutereſſe für Ahlwardt 


eingebracht. Würde der Antrag abgelehnt, ſo würde 


man damit auch der Perſon Ahlwardts große Be⸗ 


deutung zuerkennen. Es ſprechen mehrere Redner fur 
den Antrag, von denen 


Abg. Hartmann l(konſ.) die Verweiſung an eine 


Kommiſſion verlangt. 


Bödtker (Zent.) ſagt, ſeine Partei habe kein Ver⸗ 
anlaffung, die Antiſemiten von ihren Rockſchößen abzu⸗ 
ſchütteln, und macht geltend, daß ein gleiches Recht für 
Alle herrſchen müſſe. Ahlwardt ſolle nach Verbüßung 


bar, ich werde noch mehr auf meiner Hut 
ſein,“ — und damit trat ſie nun wirklich in 
den Salon. 

„Sie iſt wahrhaftig ſo ſtolz und ſchön wie 
eine Königin,“ ſprach Graf Olaf leiſe vor ſich 
hin, indem er nach ſeinen Zimmern hinaufſtieg, 
„wie ſchade, daß ſie nicht ein Wappen mit 
Das Alles ſieht 
Willmanns auch und iſt entzückt von Eva's 
Jugend, Schönheit und ganzer Haltung. Auch 
ihr Geiſt feſſelt ihn, er iſt dem ſeinen eben⸗ 
bürtig. Wie oft verziehen ſich ihre Lippen un⸗ 
willkürlich zu einem ſpöttiſchen Lächeln bei all 
den Fadaiſen, die fie in jo überreicher Fülle 
rings um ſich ausſprechen hört. Ja, wahre 
haftig, ſie wäre werth, mit einem König zu 
Tiſch zu ſitzen, und iſt dabei doch in einer ab⸗ 
hängigen Stellung. Geboren iſt ſie dazu keines⸗ 
falls, dieſe Gewohnheit der Geſellſchaft, dieſe 
Sicherheit den verſchiedenſten Elementen gegen⸗ 
über läßt ſich kaum anerziehen, oder doch 
wenigſtens nicht in ſo kurzer Zeit. Sie iſt 
noch ein Jahr jünger als ich, aber manchmal 
komme ich mir wie ein Knabe neben ihr vor. 
Sie iſt merkwürdig verſchloſſen über ihre 
Familie. Ihr Vater war ein Gelehrter, ein 
anderer Gelehrter erzog ſie, und eine Baronin, 
eine Penſionsbekanntſchaft von Mama, empfahl 
ſie. Ihre Bekannten ſehen alle merkwürdig 
ut aus, als ſie neulich ihr Album zeigte, 

aunte ich, keine einzige ſpießbürgerliche Per: 
ſönlichteit war darunter. Ich freue mich auf 
die einigen Monate, die wir an der See zu; 
bringen werden, da werden wir uns doch 
ordentlich genießen können, hier in dieſem 
Babel kommt man ja kaum dazu. Aber 
Ihnen, mein Herr Baron Willmanns, werde 


ich doch ordentlich auf die Finger paſſen müſſen, 
ö für meine Schweſter ſind Sie mir nicht gut 
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it | an welcher auch 


in 


geiner Strafhaft im Haufe erſcheinen können. Auch in 
der Kommiſſion könnte man ihm die Immunität nicht 
verweigern. Die 

Abgg. Stadthagen (Soz.) und Eugen Richter 
ſprechen ſich in gleichem Sinne aus. Richter meint, 
daß der Antrag blos die Verjährung des neuen Ur- 
theils gegen Ahlwardt bezwecke. Das parlamentariſche 
Privileg dürfe nicht ſo gebraucht werden. daß dadurch 
ohne Nutzen für die parlamentariſche Thätigkeit die 
Juſtiz gehemmt werde. 

Hartmann (konſ.) tritt nochmals für eine Prüfung 
des Antrages ein. 

Marquardſen (ntl) betont die dringende Noth⸗ 
wendigkeit der Prüfung des Antrages durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnungs Kommiſſion. Nach Ausführungen 
mehrerer anderer Redner weiſt 


Abg. Liebermann den Vorwurf zurück, als ob 


ſein Antrag eine Verjährung bezwecke. Er habe den 
Eindruck, daß der Abg. Richter gegen ſeine ſonſtige 
Ueberzeugung geſprochen habe. Den Antrag zurück⸗ 
zuziehen und wieder einzubringen, widerſpricht der 
Praxis, doch ſcheint es Redner, als ob man vor dem 
Antrag Augſt habe. Es wird ſodann mit 114 gegen 
100 Stimmen der Antrag auf Ueberweiſung an die 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion abgelehnt und Lieber⸗ 
mann's Antrag angenommen. — Nächſte Sitzung 
Donnerſtag 12 Uhr. Geſetz betreffend Erſatzvertheilung. 
Lex Heinze. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Dezember. 

— Der Kaiſer arbeitete am Mittwoch 
Vormittag zunächſt allein und hierauf von 
11 Uhr ab mit dem Chef des Zivil⸗Kabinetls. 
Am Nachmittag um 3 Uhr fand beim Kaiſer⸗ 
paare im Neuen Palais eine 3 ſtatt, 

BR; u Konſtanti 


Petersburg General der Infanter 
Werder und einige andere Perſonen von 
theilnahmen. 
Das Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm L Dem Vernehmen nach 
hat der Kaiſer betreffs des in Berlin zu er⸗ 
richtenden Nationaldenkmals fürkatfer Wilhelm J. 
die Entſcheidung zu Gunſten eines dritten, von 
Profeſſor Begas ganz neu entworfenen Planes 
getroffen. Dieſer Entwurf ſoll ſich ſowohl in 
der figürlichen Darſtellung wie im architektoni⸗ 
ſchen Aufbau nicht unweſentlich von den früheren 
Entwürfen unterſcheiden. 
— Die Militärvorlage ift that⸗ 
ſächlich als geſcheitert anzuſehen. 


e von 
Rang 


zu gut für Sie!“ 

Als der Graf und die Gräfin mit den 
jungen Mädchen im Theater ankamen, wußte 
es Graf Olaf ſo einzurichten, daß die Gräfin, 
ſeine Schweſter und Eva die Vorderplätze ein⸗ 
nahmen, er aber hinter der Letzteren ſaß und 
Willmanns den Stuhl hinter der Gräfin ein- 
nehmen mußte. Er hätte übrigens beruhigt 
ſein können, Baron Willmanns, war viel zu 
klug, um nicht zu fühlen, daß Graf Olaf ihn 
beobachtete, und es wurde ihm, dem viel älteren 
und routinirterem Lebemann, auch nicht ſchwer, 
die Triebfeder zu dem Benehmen des jungen 
Grafen zu entdecken. ; 

Eva ſelber war durch dieſen kleinen Vor⸗ 
gang ſehr aus ihrer bis dahin bewahrten Ruhe 
und Kühle aufgerüttelt worden. So lange ſie 
glaubte, daß niemand außer ihr bemerkt hatte, 
wie Baron Willmann's ſie mit mehr als ge⸗ 
wöhnlichem Intereſſe beobachtete, war ihr dieſes 
ziemlich gleichgiltig geweſen. Sie war feſt 
überzeugt, daß ſie die Kraft beſitzen würde, 
Baron Willmanns, ſollte er ihr mit ſeinen 
heimlichen Aufmerkſamkeiten läſtig werden, 
abzuweiſen. Durch Graf Olaf's Worte 
war aber die ganze Sache in eine andere 
725 getreten. Sie war überzeugt, daß 
der junge Graf ihre Aus flucht nicht geglaubt 
hatte, und das machte ſie natürlich 
unftei und verlegen ihm gegenüber. Am 
liebſten hätte ſie mit dem Grafen Vater über 
die ganze Angelegenheit geſprochen. Sie fühlte 
ihm gegenüber etwa fo wie dem Großpapa 
Dberförfter gegenüber. 
Baron Willmanns wegen wäre ihr ein 
ſolches Aussprechen leicht geweſen; fie hätte 
dann aber auch erwähnen müſſen, was Graf 


Olaf uber die Wunſche und Pläne der Gräfin ge: I 


genug und dies Mädchen iſt viel, unendlich viel äußert, und das ging keinesfalls. 


Der Verlauf der Reichstagsſitzung am Montag 
hat dieſe Auffaſſung der „Freiſ. Ztg.“ vollauf 
beſtätigt. Die Ueberweiſung an eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern bedeutet in dieſe Falle 
nichts anderes, als ein ehrenvolles Be⸗ 
gräbniß. Die Rede des Abgeordneten 
Lieber aus der Zentrumspartei hat alle Aus⸗ 
legungen platt zu Boden geſchlagen, als ob die 
Zentrumspartei in i hren Bewilligungen über 
die gegenwärtige Friedenspräſenzſtärke hinaus ⸗ 
gehen könne. Abg. Lieber beſchäftigte ſich aus⸗ 
drücklich mit den Auslegungen, welche die Rede 
des Freiherrn v. Huene gefunden habe; mit 
keinem Wort aber wandte ſich Abg. Lieber gegen 
die Auslegung des Abg. Richter. Deſto ſchärſer 
bekämpfte er die Auslegung des Abg. Bebel, 
welcher angenommen hatte, die Zentrumspartei 
könne in ihren Bewilligungen über die jetzige 
Friedenspräſenzſtärke hinausgehen. Auch die 
Art, wie Abg. Lieber des Brauſteuerprojekts 
erwähnte, bekundete eine Gegnerſchaft der 
Zentrumspartei zu demſelben. — In der Mi« 
litärkommiſſion wird die freifinnige Partei 
vertreten ſein durch die Abg. Baumbach, Hugo 
Hermes, Hinze, Rickert und Richter, die Volks⸗ 
partei durch den Abg. Payer. Die Kommiſſion 
wird am heutigen Donnerſtag zuſammentreten. 

— Reichstagsauflöſung. Auch der 
„Münch. Allg. Ztg.“ wird aus angeblich guter 
Berliner Quelle mitgetheilt, daß die Regierung 
feſt 3 ſoll, bei einer event. Ablehnung 


zum . . } „ 

der „Schleſ. Ztg.“ zufolge der Berliner Ma⸗ 
giſtrat angewieſen worden fein. — Uns ſcheint 
dies allerdings wenig glaublich. Und ſelbſt 
wenn dieſe Meldung richtig iſt, ſo kann doch 
aus dieſem rein bureaukratiſchen Akt auf die 
beſtimmte Abſicht einer Reichstagsauflöſung 
nicht geſchloſſen werden. Erſt etwa in derſelben 
Woche, in die der 20. Januar fällt, wird die 
Militärkommiſſion des Reichstags ihre Arbeiten 
beginnen. Wie könnte alſo bis zu jenem Termin 
eine Entscheidung über die Militärvorlage ge⸗ 
fallen ſein! Früheſtens Ende Februar wird 
man wiſſen, ziffernmäßig wiſſen, was aus der 
Heeresreform geworden iſt. 


Sie beſchloß 
alſo, vorläufig zu ſchweigen und auf ihrer Hut 
zu ſein. Zum erſten Male empfand ſie aber 
das Alleinſein unter allen dieſen Fremden 
ſchmerzlich. 

Die Freiheiten des Barons verletzten ſie, 
die Warnungen des jungen Grafen beleidigten 
ihren Stolz; er mußte es doch für möglich 
halten, daß ſie das Intereſſe eines Mannes 
erwidere, den Graf Olaf entſchieden ſeines 
Charakters wegen zu verachten ſchien, wenn er 
ihm hohe Talente auch nicht abſprechen 
konnte. Was gäbe ſie darum, jetzt die 
Mama nur auf ein Stündchen hier zu 
haben, ſich von ihrem feinen Takt leiten 
zu laſſen, oder wenn ſie mit Onkel Erich ſich 
ausſprechen und ſeine Rathſchläge hätte hören 
können. Bei dieſem Gedanken traten ihr 
Thränen in die Augen und ſie nahm die großen 
Bilder ihrer „beiden Liebſten“ vor, wie ſie 
damals an ihrem Einſegnungstage ausgerufen 
hatte. Sie entſann ſich des Tages noch ganz 
genau, wo Erich ihr geſagt, daß das Bild des 
Vaters nicht mehr neben das der Mutter paſſe, 
und wie ſie dann erwidert hatte, daß dann die 
Mama allein bleiben müſſe. U Ki 21 

Warum war ſie damals ſo blind geweſen? 
— Nun hatte fie die beiden Bilder doch über 
ihrem Bette neben einander gehängt, ſie wollte 
ſich daran gewöhnen, ſich auch die beiden 
Menſchen neben einander zu denken. Anfangs 
wär ihr jeder Blick auf die Photographien wie 
ein schmerzlicher Schlag geweſen! — allmählig 
hatte ſich das verloren, und jetzt fragte fie fi: 
„ob fie wohl glücklich ind?!“ Sad! 


(Fortſetzung folgt.) 
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O. Dt. Eylau, 14. Dezember. _[Berfchiedenes. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
unter anderem den ſtädtiſchen Lehrern eine Theuerungs⸗ —. 
zulage von 10 pCt. ihres Gehalts für das Halbjahr 
vom 1. Oktober 1892 bis 1. April 1893 bewilligt. — 
In der General = Verfammlung des hieſigen Kredit⸗ 
Vereins wurde eine Abänderung des Reglements über 
Annahme von Spareinlagen genehmigt. Es ſollen 
darnach ſtatt der bisherigen 5 pCt. nur 4 pCt. für 
Spareinlagen gezahlt werden. Als Mitglieder des 
Aufſichtsraths wurden gewählt die Herren Schneider⸗ 
meiſter Albrecht, Fleiſchermeiſter Klatt, Schuhmacher⸗ 
meiſter F. Patzke, Brauereibeſitzer Döhring und als 
Vorſitzender Herr Buchdruckereibeſitzer Bärthold. Die 
Gehälter für die drei Vorſtandsmitglieder erhöhte man 
von 50 auf 150 M. für den Direktor, von 200 auf 
300 M. für den Kontroleur und von 400 auf 700 M. 
für den Kaſſirer. — Geſtern Abend ertönte wieder 
einmal die Feuerglocke. Es brannte in dem an dieſem 4 
Tage bezogenen Wachtlokal. Glücklicherweiſe wurde 
25 Feuer gelöſcht, ehe es größeren Schaden anrichten 
onnte. 

T Mohrungen, 14. Dezember. Viehzählung. 
Pferdemarkt. Die Viehzählung hat in unſerer Stadt 
folgendes Ergebniß gehabt: 412 Pferde, 975 Stück 
Rindvieh, 234 Schafe, 732 Schweine, 61 Ziegen und 
119 Bienenſtöcke. — Der heute inmitten der Stadt 
auf dem Marktplatze abgehaltene Pferdemarkt (der 
Viehmarkt iſt wegen der Maul- und Klauenſeuche 
aufgehoben) war recht zahlreich, auch mit beſſeren 
Pferden beſchickt, nur war wenig Kaufluſt und Handel 
vorhanden, da auswärtige Händler nicht erſchienen i 
waren. Es wurden Preiſe bis 500 Mark gezahlt. 

Inowrazlaw, 12. Dezember. (Verſuchter Aus⸗ 


— Eine Bittſchrift an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter betreffend Reiſeerleichterungen 
für die Feſtzeiten plant der Verein „Zonen: 
tarif“. Der Verein hat außerdem Verhand⸗ 
lungen mit hervorragenden Abgeordneten einge⸗ 
leitet, um kurz vor der Berathung des preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnetats im Abgeordnetenhauſe 
eine große Volksverſammlung in Berlin zu 
veranſtalten, um dort die Frage des Zuſammen⸗ 
hangs zwiſchen der falſchen preußiſchen Tarif⸗ 
politik und dem Defizit des preußiſchen Staates 
öffentlich zu erörtern. 

— Zu dem Entwurfe eines Be 
mögensſteuergeſetzes wird das Aelteſten⸗ 
kollegium der Berliner Kaufmannſchaft dem 
Abgeordnetenhauſe eine Eingabe überreichen, 
welche die vom Standpunkte des Kaufmanns 
und Induſtriellen gegen den Entwurf geltend 
zu machenden beſonderen Bedenken ausführen 
wird. 

— Der Geſetzentwurf gegen den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe 
iſt dem Reichstage zugegangen. Er umfaßt 
14 Paragraphen, welche ziemlich ſtrenge Straf⸗ 
beſtimmungen für den vorſätzlichen wie fahr⸗ 
läſſigen Verrath folder Geheimniſſe enthalten. 
Die einzelnen Paragraphen ſind auch, was die 


— Der Vertheidiger Ahlwardts 
ſetzt ſeine Komödie fort; er hat, wie bereits 
mitgetheilt, die Vertheidigung wieder über⸗ Miniſterrath zur endgiltigen Erörterung der 
nommen und in dieſer wiedererworbenen Eigen- bereits ausgearbeiteten Homerule⸗Vorlage ſtatt. 
ſchaft die Reviſionsſchrift gegen das Urtheil] Am Montag reift Gladſtone nach Biarritz. 
verfaßt und abgeſandt. Formal giebt es aller⸗ Rußland. 
dings keine Handhabung, ihn an dieſem Akte, Die Meldung, daß der Khan von Chiwa 
der ſich doch als ein Unfug und als ein Hohn] nach Rußland kommen werde, erweiſt ſich als 
auf die Juſtiz charakteriſirt, zu hindern. In⸗ unbegründet. 
deß dürfte gerade dieſe Handlung dem Ehren⸗ 
rathe genügenden Anlaß geben, die Frage ernſt⸗ 
haft zu erörtern, ob Herr Hertwig noch die 
für einen Anwalt des Rechts unerläßliche 
Achtung verdient. In den Anwaltskreiſen iſt 
das Urtheil allgemein, daß Herr Hertwig zum 
Fenſter hinaus zu den Antiſemiten geſprochen 
habe, und daß es ihm nur um Lorbeeren in 
der Antiſemitenpartei zu thun geweſen ſei. Er 
ſoll denn auch bei der nächſten Gelegenheit 
als antiſemitiſcher Reichstagskandidat aufgeſtellt 
werden. 

— Abgelehntes Gnadengeſuch für 
Ahlwardt. Ein vor mehreren Wochen ab⸗ 
geſandtes Gnadengeſuch des antiſemitiſchen Ver⸗ 
eins in Gelſenkirchen für Ahlwardt iſt vom 
Kaiſer abgeſchlägig beſchieden worden. 


— 


Großbritannien. 
In London findet am Sonnabend ein 


Bulgarien. 

„Swoboda“ meldet, daß die Vorlage be⸗ 
treffend die Verfaſſungsänderung nach ihrer 
endgiltigen Redaktion bezüglich der Konfeſſion 
des Fürſten beſtimmen werde, daß nur der 
erſte erwählte Fürſt und deſſen erſter Thron⸗ 
erbe ihren Glauben beibehalten dürfen, alle 
folgenden Fürſten und deren Nachkommen 
müſſen der orthodoxen Kirche angehören. Ein 
großer Theil der Abgeordneten verpflichtete ſich, 
Stambuloff gegenüber, in der Sobranje für 
die Vorlage einzutreten. 

Griechenland. 

Einer Depeſche aus Trikala zufolge 
wurde der türkiſche Notable Chaireddin Bey 
von einer Räuberbande gefangen und gegen ein 
Vöſegeld von 600 türkiſchen Pfund auf einem 
Punkte an der ei wieder freigegeben. 


Definition des Verrathes betrifft, jo dehnbarer Ausland, fa. bruch aus dem Gefängniß! In der Nacht vom 
Natur, daß der Reichstag die Vorlage in ihrer © x Nachrichten, welche aus Portono vo in nahe . 1 — onen Fan 
jetzigen Geſtalt kaum annehmen dürfte. dee eee Paris eingetroffen, melden, daß General Dobbs biebftahl bethelligten Unterſuchungsgefangenen ein ver 


auf's eifrigſte die Unterſuchung gegen die 
Deutſchen betreibe, welche ſich unter den Ge⸗ 
fangenen der Dahomey⸗Truppe befinden. Der 
Kommandant der vor Witekat angekommenen 
deutſchen Korvette ſoll bei General Dodds um 
die Erlaubniß nachgeſucht haben, daß einige 
Mann ſeiner Beſatzung jene gefangenen Deutſchen 
ſprechen dürften. Der General ſoll auch die 
Erlaubniß hierzu ertheilt haben, die Bevölkerung 
habe aber die Deutſchen verhöhnt. 


Der Erzherzog Franz Ferdinand, der 
präſumtive Thronerbe, iſt, von ſeinen Eltern 
und Geſchwiſtern begleitet, Mittwoch Vormittag 
nach Trieſt abgereiſt, wo derſelbe ſich zu 
ſeiner Reiſe um die Welt einſchiffen wird. 

Frankreich. 

Die Todten der Panama⸗Kommiſſion reiten 
ſchnell. Die geheimnißvolle Rolle, welche der 
Fianzminiſter Rouvier zuſammen mit dem ſehr 
myſtiſchen Cornelius Herz in den letzten Lebens⸗ 
ſtunden des Baron Reinach geſpielt hat, ſind 
dem Herrn verhängnißvoll geworden. Rouvier 
hat ſich bereits Dienſtag Nachmittag ins Elyſee 
zum Präſidenten Carnot begeben und dieſem 
ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht. 
Anſcheinend von einer Herrn Rouvier befreun⸗ 
deten Seite wird gleichzeitig verſichert, dieſer 
habe nur deshalb ſeinen Rücktritt angeboten, 
um von der Rednertribüne herab gegenüber den 
Mittheilungen gewiſſer Blätter Erklärungen ab⸗ 
geben zu können. An Stelle Rouviers iſt 
Tirard zum Finanzminiſter ernannt worden. 

Die Zeitungen fahren in ihren Anklagen 
und Verdächtigungen fort. Carnot ſoll bereits 
derartig entmuthigt und angeekelt ſein, daß ihn 
nur das Pflichtgefühl auf ſeinem Poſten hält; 
denen eee tur Praſtbcalſchaftokeiſis 
täglich mehr an Wahrſcheinlichkeit. Die Be⸗ 
rufung Tirards befriedigt auf keiner Seite. Der 
Rücktritt Freycinet's und Floquet's, die ſtark 
kompromittirt ſind, erſcheint unvermeidlich, in 
dieſem Falle würde auch Bourgeouis zurück ⸗ 
treten, was möglicherweiſe eine Demiſſion des 
geſammten Kabinets nach ſich ziehen dürfte. Die 
Kriſis dürfte ſich in den nächſten Tagen noch 
verſchärfen, die Lage wird von einſichts vollen 
Politikern als ſehr ernſt bezeichnet. 

Vor der Panama ⸗Unterſuchungskommiſſion 
ſagte der Kammerdiener von Reinach aus, daß 
derſelbe ein Fläſchchen Gift neben ſich ſtehen 
gehabt, als er todt aufgefunden wurde. Die 
anatomiſche Unterſuchung beſtätigte bereits, daß 
Reinach Atropin genommen. 

Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen 
Meeting der Anarchiſten verhaftete die Polizei 
den belgiſchen Anarchiſten Anderweghi wegen 
Aufreizung zu Gewaltthaten. 

elgien. 

Neue Verſuche der Arbeitsloſen in Gent 
am Dienſtag Nachmittag und Abend Umzüge 
zu veranſtalten ſcheiterten an dem Einſchreiten 
der Polizei. Die verwundeten Beamten be⸗ 
finden ſich in verhältnißmäßig befriedigendem 
Zuſtande. Die Polizei hat bis Abend viele 
verwundete Meuterer nicht endecken können, 
weil die Kameraden derſelben ſie in Sicherheit 
gebracht und verſteckt hatten. Für den Dienſtag 
Abend wurden die umfaſſendſten Polizeimaß⸗ 
regeln zur Verhütung neuer Ausſchreitungen 
getroffen, auch wurde die Bürgergarde unter 
die Waffen gerufen. Die ſozialiſtiſchen Blätter 
behaupten, die Polizei und die Gens darmerie 
hätten ohne beſondere Veranlaſſung von ihren 
Waffen in umfaſſendſter Weiſe Gebrauch ge⸗ 
macht und die Arbeitsloſen hätten ſich bei dem 
Widerſtand, den ſie geleiſtet, nur in der Not⸗ 
wehr befunden. Die während der Nacht und 
noch im Laufe des Tages verhafteten Tumul⸗ 
tanten ſind unter ſtarker Bewachung aus dem 
Amts⸗ nach dem Juſtizgefängniß überführt 
worden. 

In Gent hielten die Arbeitsloſen am 
Dienſtag ſpät Abends eine Verſammlung ab, 
in welcher ſie beſchloſſen, die Umzüge des Abends 
aufzugeben und Tagesumzüge zu veranſtalten. 
Der Vorſchlag des Sozialiſtenführers Anſeele, 
eine tägliche Kollekte für die Arbeitsloſen ab⸗ 
zuhalten, wurde angenommen. Unordnungen 
ſind weiter nicht vorgekommen. 

In Lalouviere iſt gegen das Arbeits⸗ 
haus ein Dynamitattentat verübt. Der Schaden, 
der dadurch verurſacht, iſt ein ſehr großer, doch 
iſt kein Menſch dabei verunglückt. 


— Der Geſetzentwurf über den 
Unterſtützungswohnſitz wird dem Reichs⸗ 
tage in dieſer Seſſion nicht mehr zugehen. Dem 
Bundesrath iſt er indeß ſchon vor längerer 
Zeit unterbreitet worden. Als hauptſächlichſte 
Aenderung ſieht er die Verlegung des Zeit. 
punktes, von welchem ab nach Verlauf von zwei 
Jahren der Unterſtützungswohnſitz erworben 
wird, vom zurückgelegten 24. auf das 18. Lebens⸗ 
jahr vor. 

— Aus Anlaß der geplanten 
deutſchen Bierzollerhöhung haben, 
wie der „Hamb. Korresp.“ berichtet, der öſter⸗ 
reichiſche Brauerbund und der Brau⸗Induſtrie⸗ 
verein von Böhmen in einer Eingabe an die 
öſterreichiſche Regierung unter Hinweis darauf, 
daß das fremde Bier mit dem Zoll belaſtet 
werden ſoll, der mehr als doppelt ſo hoch iſt, 
wie die inländiſche Steuer ausmacht, das 
Erſuchen ausgeſprochen, dieſe in einem derartigen 
Maße unbegründete Zollerhöhung allenfalls mit 
Repreſſalien bei der Einfuhr der reichs⸗ 
deutſchen, insbeſondere der bairiſchen Biere, 
nach Oeſterreich zu beantworten. 

— Der Entwurf über die Ber» 


ba Eh des Volks ſchulweſens ſoll 

er „Schleſ. Zig.“ zufolge berens aul bie 
TEE dnung der nächſten Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, zu welcher der 10. Januar in 
Ausſicht genommen iſt, geſetzt werden 

— Gerichtsverfaſſung für Helgo⸗ 
land. Nach einem den Bundesrath beſchäfti⸗ 
genden Antrag Preußens ſoll die Geltung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes auf Helgoland aus⸗ 
gedehnt werden. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
ſache um Errichtung eines Schöffengerichts für 
Helgoland. 

— Der Antiſemitismus und das 
Staatsbeamtenthum. Der deutſch⸗ſoziale 
antiſemitiſche Verein für Steglitz, Friedenau 
und Umgegend, welcher hauptſächlich aus Mini⸗ 
ſterialbeamten, Räthen und Sekretären beſteht 
und deſſen Hauptagitator Dr. Kremer, Lehrer 
an einer Kadettenanſtalt in Lichterfelde iſt, hat 
nach dem „Stegl. Anz.“ am 8. Dezember an 
Ahlwardt und ſeinen Vertheidiger zu ſeiner 
Reichstagswahl folgendes Huldigungstelegramm 
geſandt: „Gruß und Glückwunſch dem Sieger 
von Friedeberg⸗Arnswalde! Heil Dir, Du 
Volksmann, Volksvertreter jetzt! Im Sturm 
gebraus halte aus bis zuletzt! Heil!“ Dem 
Rechtsanwalt Hertwig Charlottenburg: „Wir 
beglückwünſchen herzlich und kräftig den 
ſchneidigen, tapferen Vertreter und Anwalt des 
gefangenen Siegers von Friedeberg⸗Arnswalde! 
Wir ſtehen feſt zu Ihnen! Heil!“ — Ein 
Kommentar hierzu iſt überflüſſig. Uebrigens 
hat derſelbe Verein für Ahlwardt auch ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch bei dem Kaiſer eingereicht. 

— Wird Ahlwardt innerhalb des 
Reichstages gefährlicher ſein als 
außerhalb deſſelben? So fragt die klerikale 
„Schleſ. Volksztg.“ Keineswegs. Seine beſte 
Waffe iſt die Skandalſchrift, ſein günſtigſtes 
Operationsfeld die Volksverſammlung. Auch 
im Gerichtsſaale läßt ſich, wie Figura zeigt, 
für den großen Roman der „jüdiſchen Welt⸗ 
herrſchaft unter Leitung der Alliance israglite“ 
mit Hilfe eines entſchloſſenen Vertheidigers und 
eines ſchwärmeriſchen „Sachverſtändigen“ allen- 
falls Propaganda machen. Aber auf der 
Reichstagstribüne zerplatzen ſolche Seifenblaſen 
gar zu leicht. Dort würde die ſenſationelle 
Angelegenheit, die jetzt die Gemüther aufregt, 
alsbald zuſammenſchrumpfen auf die trockene 
Frage, ob die Löwe ſchen Gewehre mehr Mängel 
und Schwachheiten zeigen, als die Gewehre 
anderer Fabriken. Wenn jedoch Ahlwardt dort 
ſeine geniale Entdeckung verkünden wollte, daß 
die Alliance israelite Löwe u. Kühne beordert 
habe, Deutſchland wehrlos zu machen, ſo würde 
das Wahngebilde ſofort als tollſter Unſinn er⸗ 
kannt und todtgelacht werden. 


wegener Ausbruchsverſuch unternommen. Drei in einer 

Zelle vereinigte Gefangene hatten längere Zeit bereits 

den Plan verabredet und hätten ihn vermuthlich ſchon 

früher zur Ausführung gebracht, wenn nicht einer von 

ihnen inzwiſchen nach dem Zuchthauſe überführt 
worden wäre. Ein demnächſt in die Zelle aufge 
nommener alter Zuchthäusler wurde nun in den Plan 
eingeweiht, der aller Wahrſcheinlichkeit nach bezweckte, 

nach Durchbrechung der Zellenwand und Unſchädlich⸗ 
machung des wachthabenden Aufſehers das Freie zu 
gewinnen. Auch ſoll eine Beraubung der Gefangen⸗ * 
arbeitskaſſe geplant worden ſein. Der Hülfsaufſeher 
Stenzel gewahrte Sonntag gegen 8 Uhr Abends ein h 
verdächtiges Rumoren in der betreffenden Zelle und 4 
ſtellte ſich auf die Lauer. Abbröckelnde Stücke Kalk 
verriethen, daß der mittelſt eines abgebrochenen Eimer · 

bügels ausgeführte Durchbruch der Zellenwand nahezu — 
ausgeführt war. Stenzel wagte deshalb nicht, die 3; 
Durchbruchſtelle zu verlaſſen, aus Furcht, von den h 
Ausbrechern überfallen und überwältigt zu werden. 


Provinzielles. 
Brieſen, 13. Dezember. [Mit Mühe gerettet.] 
Kaum haben unſere Seen eine dünne Eisdecke, ſo 
gehen leichtſinnige Jungen auf das „Fiſchdröhnen“. 
on 5 Ben =. 2 15 Sic 19558 — 
e mit der Axt auf das Eis, der Fiſch wird betäubt, 
das Eis Bang und die Beute Bere in den | Fünf Stunden voller Aufregung brachte der Beamte 
Fiſchſack. Nicht allein, daß dieſes Treiben ſtrafbar in ſeltener Geiſtesgegenwart vor der Zelle zu. Als 
ift, ſondern es iſt auch lebensgefährlich. Die meiften | nach völligem Durchbrechen der Wand die Kerle ſeiner 
Fische halten ſich nämlich am Rohre auf, um Luft an anſichtig wurden, verhielten ſie ſich ruhig und legten 
den Stengeln zu ſchöpfen. Dort iſt das Eis auch ſich auf ihr Lager. Nun alarmirte Stenzel das Ge⸗ 
am ſchwächſten, und häufig kommt es vor, daß durch fängnißaufſichtsperſonal und drang in die Zelle ein. 
den Schlag das Eis zerſpringt und der Schläger ins Die Inſaſſen wurden in Ketten gelegt und geſtern 
Waſſer ſtürzt. So ging es letztens einer Geſellſchaft, dem Unterſuchungsrichter vorgefübrt. 
welche nur mit Mühe gerettet werden konnte. 
Strasburg, 13. Dezember. [Feuer.] Geſtern Vor ⸗ 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr brach in dem Hauſe 
des Sabrifarbeiters Bielicki in Michelau Jene?! Thorn, 15. Dezember. 
aus. Daus © e 019 uuf vie Grund F e eee 
W Aha, 12. Desb leicht — [Städtetag.] Der zweite weſtpreußiſche 
ochan, 12. Dezbr. [Leichtſinnig verſchuldetes] Städtetag wird am Montag, 15. ar l , 
Unglück.] Wiederum haben leichtſinnige Kraftübungen in Sn „ 1 ‚oe 11 15 
ein Unglück herbeigeführt. Bei einer Geburtstagsfeier 3 4 "U 
machte ſich der Werkführer T. in K., ein Mann in Steuervorlagen, namentlich über den Entwurf 5 
den beſten Jahren, anheiſchig. einen ziemlich ſchweren eines Kommunalſteuergeſetzes zu berathen. Außer⸗ 
Tiſch mit 1 . mil den] dem iſt ein Antrag eingegangen, betreffend die 
3 Tisch 1 ee N 1 Erhöhung des preußiſchen Armenkoſtentarifs, 
hoch, brach ſchließlich jedoch 4 Jähne aus dem Ober⸗ welcher gleichfalls auf die Tagesordnung geſetzt 
50 1 er einen l e werden ſoll. 
und eine Gaumenverletzung zur Folge hatte. Der ſo sen 0 alterdienſt an Sonn⸗ 
ſchwer Verletzte, welcher Vater von 7 kleinen Kindern und Ari en Wie es N bbeabdſichligt 
iſt, liegt, Geſicht und Mund furchtbar geſchwollen, 5 5 a ; ne 8 
unter furchtbaren Schmerzen darnieder. die Poſtverwaltung eine einheitliche Offen 
Friedland, 12. Dezbr. [Ein Opfer des Brannt- haltung des Schalterdienſtes an Sonn⸗ und 
Kirn bee; 5 7 5 755 1 15 Be ide Feſttagen in der Weiſe feftzuitellen, daß die 
auf mehreren Gütern, fo werden auch in R. poluiſche] Schalter im Sommer von 7 bis 9, im Winter 
Arbeiter beſchäftigt. Einer derſelben war dem Trunke von 8 bis 9 Vorm. und von 11 Vorm. bis 
1 Nachm. für den Verkehr mit dem Publikum = 


ergeben, weshalb der Arbeitgeber mit ihm das Ein⸗ 
vernehmen getroffen hatte, den größten Theil des ver- 

geöffnet bleiben. Lokale Verhältniſſe ſollen 
außerdem berückſichtigt werden. 


dienten Geldes der Frau zu ſchicken, während ihm 
— [Die Rückfahrkartenl auf ſämmt⸗ 


ſelbſt nur ein geringer Betrag eingehändigt wurde. 
10 5 b 5 1 1 ic, 1 um 
nterfleider zu beſchaffen, borgte auch noch von l 
einem Bekannten 3 Mark und en ſich nach Sch.] lichen preußiſchen Staatsbahnen, auch mit mehr 
Angetrunken trat er Nachts den Heimweg an, über⸗ als zweitägiger Giltigkeit, brauchen vom 1. Ja⸗ 
nachtete kurz vor S. in der Scheune eines Mühlen- nuar ab nicht mehr abgeſtempelt zu werden 
grundſtücks, wo man ihn der „K. H. Ztg.“ zufolge Rück t W̃ 5 
morgens krank vorfand. Nach Hauſe gebracht, ver⸗ ri b fahrkarten an den eih⸗ 
ſtarb er alsbald. 5 nachtsfeiertagen.] Die am Sonnabend, 
Schres an 3 Uh en or den 24. d. Mts. gelöften Rückfahrkarten, welche 
er r im Monat Auguſt bei | ihrem Aufdruck nach eine Giltigkeitsdauer von 
einem gerichtlichen Termin in Danzig und liquidirte R x 
dafür 8 uk iar ein d von Mühlbang nach nur drei Tagen deſitzen, gelten der Feiertage 
Hohenſtein und zurück. Die angeſtellten Ermittelungen] wegen vier Tage, alſo bis einſchließlich Dienſtag, 
. 8 87 95 der e Sub u Wenden den 27. d. Mts. Eine Verlängerung der 
ohne Koften bewirkt Hat. Die Fahrt von Hohenstein] Giltigkeitsdauer der an einem anderen Tage 
Mühlb t er in d dw ines Guts. 5 R f 
un ra: Buch er Se nun ber gelöſten dreitägigen Rückfahrkarten ſowie der⸗ 
Lehrer 6 Mark gezahlt haben, eine Quittung war | jenigen, welche an und für ſich länger als drei 
Tage gelten, findet nicht ftatt. - 
— [Zum Grenzvertehr.) Im Monat 
November d. J. find hier auf der Eiſenbahn 
4321 Schweine eingetroffen, der größte Theil 
derſelben ſtammt aus Polen, es geht aus dieſer 
Zahl hervor, von welcher Bedeutung die Er⸗ 


darüber ausgeſtellt und lag bei den Akten. Die heutige 
Beweisaufnahme vor dem Schöffengericht ſtellte indeß 

laubniß der Schweineeinfuhr aus Polen für 
unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt. 


feſt, daß der Betreffende keinen Fuhrlohn gezahlt 
— Artillerieſchießplatz.] Es ill 


und der Gutsbeſitzer auch geäußert habe, er habe 

nichts bekommen, die Ausſtellung der Quittung 5 

eine Gefälligkeit geweſen. Der Gerichtshof verurtheilte 

nach der „D. 3." den Lehrer wegen Betruges zu 

50 Mark Geldſtrafe und den Gutsbeſitzer wegen Bei⸗ 

55 unter mildernden Umſtänden zu 20 Mark Geld⸗ 

rafe. 

migen d 5 9 . ah 

eſtrigen Brande der drei verbundenen Getreideſpeicher 1 3 

li Deo — Gloria" find, wie erſt heute feſtge⸗] nunmehr beſtimmt, daß in den Geländen bei 

ſtellt werden konnte, im Ganzen fünf Menſchen⸗ Thorn ſüdlich der Weichſel ein Artillerieſchieß⸗ 

n vun Bil ‚ann N, us 1 platz eingerichtet werden wird. Ein Theil 

rung [4 ritten ge 0 er er⸗ 1 . 

unglückten Oberfeuermann Treptow und ben drei er eg ae Tg kei 4 = 
Altenburg, hat einen großen Komplex zur Bere 
fügung geſtellt, das außerdem noch erforderliche 
Gelände iſt angekauft. Mit dem Bau der Gebäude 
und mit der Einrichtung des Terrains ſoll im 
nächſten Frühjahr begonnen werden, die Ar⸗ 
beiten werden aber nicht vor Ende 1893 be⸗ 
endet ſein, 1893 finden die Schießübungen 
noch in Gruppe ſtatt, 1894 werden fie aber 
ſchon beſtimmt hier abgehalten werden. 0 


Lokales. 4 


age 30 


geſtern genannten Feuerwehrleuten, die ſämmtlich ver⸗ 
heirathet und Familienväter find, wird auch der un- 
berheirathete Feuerwehrmann Zymowski vermißt und 
es iſt nach den angeſtellten Nachforſchungen leider 
zweifellos, daß auch er bei ſeiner Pflichterfüllung in 
dem gewaltigen Flammenmeer den Tod gefunden hat. 
Die Brandſtelle ift jetzt ſtreng abgeſperrt, um bei dem 
drohenden Einſturz der Giebelmauern und anderen 
Mauerwerks weiteren Unglücksfällen 5 Der 
durch das Brandunglück angerichtete Schaden wird 
ja 5 „D. Z.“ auf 700000 bis 800 000 Mark 
ge 5 i 


H 
— 


3 — [Submiffion für die Waſſer⸗ 
ö leitung in Thorn.] Es wurden bei dem 
geſtrigen Termine folgende Gebote abgegeben: 
A. Vergebung der Verlegung einer 1450 m. 
langen Zuflußleitung. 16 Angebote. Höchſtes 
Gebot Toporski und Felſch⸗Thorn 199 500 
Mark, niedrigſtes Gebot Plehwe⸗Thorn 93 030 
Mark. B. Vergebung der gußeiſernen Röhren⸗ 
Lieferung c. 21 Angebote. Höchſtes Gebot 
Compagnie des conduits d’eau in Lüttich 
173 066 Mark, niedrigſtes Gebot Hempel⸗Berlin 
„160 616 Mark. C. Vergebung der Zement⸗ 
röhren⸗Lieferung. 17 Angebote. Höchſtes Gebot 
Dyckerhoff und Widmann⸗Dresden 110 907 Mk., 
niedrigſtes Gebot Hoffmeiſter⸗Glogau 61894 Mk. 
— [Der hieſige konſervative 
Verein if, wie uns aus zuverläſſiger 
„Quelle mitgetheilt wird, in feiner Mitgliederzahl 
erheblich zurückgegangen, nämlich von 343 auf 
2242 Mitglieder. Auch die letzte Generalver⸗ 
ſammlung war ſo ſchwach beſucht, daß die 
Vorſtandswahl nur mit Mühe erfolgen konnte. 

Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen dafür, daß 

in unſerer Stadt ein friſcher liberaler Wind weht. 


—[Koppernikusverein.] Der Verſammlung 
) am 12 d. Mts. wurde unter anderen eingegangenen 
Druckſachen auch die vom Herrn Profeſſor Galle eins 
geſandte Diſſertation des Herrn G. Grundmann: 
Ueber den täglichen Gang der Wärme und des Luft⸗ 
drucks in Breslau 1892 vorgelegt. — Dem akademiſchen 
Leſeverein deutſcher Studenten in Prag ſind die 
Druckſchriften des Vereins überſendet worden; die 
Verſammlung ſpricht die Genehmigung aus. — Da 
Herr Pfarrer Jacobi die Wahl zum Schatzmeiſter 
wegen Ueberhäufung abgelehnt hat, ſo iſt die Kaſſe 
auf Veranlaſſung des Vorſitzenden von Herrn Glück⸗ 
mann übernommen und die Buchführung kaufmänniſch 
eorbnet worden, wovon die Verſammlung mit Dank 
Lenntniß nimmt. — Herr Semrau übernimmt es zur 
Vorbereitung der Feier für die Jubelfeier der Ein⸗ 
verleibung Thorns in den preußiſchen Staat einen 
„öffentlichen Vortrag zu halten Derſelbe wird den 
Verein am 2. Januar 1893 beim 150jährigen Stif⸗ 
tungsfeſte der Naturforſchenden Geſellſchaft vertreten. 
— Ueber die Herausgabe einer Schrift betr. den 
Bürgermeiſter Roesner und das Thorner Trauerſpiel 
von 1724 wird der Vorſtand mit den Herren Pfarrer 
Jacobi hier und Archidiakonus Bertling in Danzig 
„verhandeln. — In den Vorſtand für 19./2. 1893/94 
wurden gewählt: Prof. Boethke, Vorſitzender, San.⸗R. 
Dr. Siedamgrotzky, Stellv., Konrektor Matzdorff und 
L.⸗Ger.⸗R. Martell, Schriftführer, Direktor G. Prowe, 
I Schatzmeiſter. — Herr Apotheker Tacht war durch 
Krankheit verhindert, ſeinen Vortrag über Pilze zu 
halten. Der Vorſitzende gab daher als wiſſenſchaftliche 
Mittheilung einige Erläuterungen über die im Beſitze 
des Vereins befindlichen Kartenwerke. 
—[Gaſtſpiel des Bromberger Theater- 
Enſemble. Direktion J. Paul.] Die geſtrige 
Eröffnungs⸗Vorſtellung im Viktoria ⸗Theater war ſehr 
ſchwach beſucht, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als 
die Geſellſchaft wiederum eine den „Dresdnern“ völlig 


feſt mit ſeinen großen Anforderungen an den Geld⸗ 
beutel, da iſt die Ungunſt der Jahreszeit, welche Viele 
zurückſchreckt, den weiten Weg zu machen u. ſ. w. 
Geſtern kam noch das beſonders gefürchtete Thauwetter 
und die Konkurrenz des Mozartvereins hinzu, ſodaß 
es ein Wunder zu nennen iſt, daß die Schauſpieler 
nicht den Muth verloren und flott, temperamentvoll 
und auch präziſe⸗klappend ſpielten. Gegeben wurde 
der Schwank von den Gebr. von Schönthan „Das 
gelobte Land“, welcher nach altbewährtem Re⸗ 
zepte mit der den Verfaſſern eigenthümlichen Bühnen⸗ 
kenntniß und Bühnenſicherheit gearbeitet iſt. Wie ge⸗ 
ſagt wurde ausnahmslos aut geſpielt, aus nahms⸗ 
los, und wenn da die komiſchen Partien etwas 
übertrieben und outrirt erſchienen, fo empfindet man 
doch, daß damit den Intentionen der Verfaſſer ent⸗ 
ſprochen. Der Schluß iſt wieder einmal eine abſolute 
Unmöglichkeit, ein Unſinn. Denn wenn die engelreine 
Hedwig dem verbummelten Kneipen⸗Genie Dr. Zink 
gerührt in die Arme ſinkt, nachdem er wenige Sekunden 
vorher ſie noch verſchiedene Male aufs Schmählichſte 
zu beſchwindeln verſucht hat, dann verdient ſie ſo einen 
Gatten, oder — — „ich bete an die Macht der Liebe“. 
Heute Donnerſtag und morgen Freitag kein Theater. 

— [Die Pfefferkuchen⸗ und Marzi ⸗ 
panbäderei] gewinnt, ſobald das Weib⸗ 
nachtsfeſt heranzurücken beginnt, eine erhöhte Be⸗ 
deutung. Die Firma Hermann Thomas 
hat ſchon bedeutende Mengen dieſes leckeren Ge⸗ 
bäcks, verſandt und im Schaufenſter der 
J. Buchmann'ſchen Chokoladenfabrik find 
wahrhaft künſtleriſch ausgeführte Marzipanfabrikate 
ausgeſtellt. 

— [Im Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſe] verſtarb geſtern der Schmiedegeſelle 
Franz Oſinski, welcher am 8. d. Mts. mit 
einer ſchweren Schädelverletzung daſelbſt ein⸗ 
geliefert worden war. 

— [Z3wangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Mocker Nr. 201, Skowronek ge⸗ 
hörig, wurde von dem Kaufmann Herrn Otto 
Gukſch hier für 25 Mark und dasjenige Mocker 


665, Raguſe gehörig, von der unverehelichten 


Karoline Raguſe aus Neubruch für 6000 Mark 
erſtanden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Die Arbeiterfrau Apollonia Kowalska 
aus Schövwalde wegen ſchweren Diebſtahls in vier 
Fällen mit 3 Monaten 1 Woche Gefängniß, die Ar⸗ 
beiterfrau Joſepha Rybinska aus Schönwalde wegen 
Hehlerei in 3 Fällen mit 1 Monat Gefängniß, der 
Arbeiter Joſef Rogacki, ohne Domizil, wegen fahr⸗ 
läſſiger Inbrandſetzung eines Roggenſtakens mit 3 
Monaten Gefängniß, der Einwohner Friedrich Gott⸗ 
fried Schlaak aus Hohenkirch wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle mit 3 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht, der 
Käthner Ehriſtian Schlaal aus Hohenkirch wegen 
Begünſtigung des Diebſtahls mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Anton Ruminski aus Kl⸗Mocker 
wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizei⸗ 
aufſicht, der Fleiſcher Johann Makowski aus Culmſee 


geitig wurde beſchloſſen, das Urtheil in dem Culmſee er 
nzeiger veröffentlichen zu laſſen. Angeklagter 
Makowski hatte von einer an Tuberkuloſe erkrankten 
Kuh Fleiſch verkauft und die Kuh nicht, wie es Poli⸗ 
zeivorſchrift war, im Schlachthauſe ſondern auf ſeinem 
Gehöfte ſchlachten laſſen. Freigeſprochen wurde 
die Wittwe Anna Paul geb. Feldt aus Brieſen von 
der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. 
Die Strafſache gegen den Arbeiter Johann Zier aus 
e wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde 
vertagt. 

— [Die Maul- und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Gronowo, unter dem Jung Rindvieh und den 
Schafen auf dem Gute Kowroß, unter den 
Schweinen der Frau Roſalie Hertold in Brieſen, 
unter den Rindviehbeſtänden auf dem Vor⸗ 
werke Kronzna, des Beſitzers von Wawrowski 
in Borowno und des Gutes Lipnienitza, Kr. 
Brieſen; erloſchen iſt die Seuche unter dem 
Rindvieh und den Schafen des Gutes Nawra, 
unter dem Rindvieh des Gutes Brunau, ſowie 
der Beſitzer Meller zu Abbau Staw, Tokarski 
zu Abbau Folgowo und des Gaſtwirths zu 
Folgowo. 

— [Gefunden! wurde 2 Muffe mit je 
1 Taſchentuch gez. K. L. und H. E. in der 
Apotheke von Mentz; 1 Schlüſſel in der 
Schillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,14 Meter über Null. 


—— op 


Kleine Chronik. 


Ein ſeltſames Ehehinderniß. Eine eigen⸗ 
artige Anſchauung von ſeinen Pflichten als Standes⸗ 
beamter ſcheint nach verſchiedenen Blätter ein rheini⸗ 
ſcher Bürgermeiſter zu haben. Zu ihm begaben ſich 
zwei Paare, um die Ziviltrauung vollziehen zu laſſen. 
Der Bürgermeiſter, deſſen Amtsfriſt mit dieſem Jahre 
abläuft, wies die jungen Leute jedoch mit dem Be⸗ 
merken zurück, ſein Regiſter ſei voll, ſie ſollten doch 
bis Neujahr warten und ſich alsdann von dem neuen 
Bürgermeiſter trauen laſſen. Ob die Heirathsluſtigen 
auch wirklich warten werden, bis der neue Bürger⸗ 
meiſter ein neues Regiſter angelegt, wird in den Be⸗ 
richten nicht geſagt. Jedenfalls zählt das ausge⸗ 
ſchriebene Regiſter zu den ſeltſamſten Ehehinderniſſen, 
die es jemals gegeben hat! 


— p ů — — — 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Dezember 1892. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen: bei ſtockendem Abſatz anhaltend flau, 130 


Pfd. bunt 135 M. 132 Pfd. hell 139 M., 135/6 
Pfd. hell 140/41 M. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Dezember. 


Fonds feſt. 14.12.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 203,80] 203,65 
Warſchau 8 Tage 03,50 203,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,700 99,80 
Pr. 4% Conſolss 06,90] 106,90 
Polniſche 3 50% 63,90] 63,90 

do. iquid. Pfandbriefe 62,40 62,60 

Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,90] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant eile 178,20 178,20 

Oeſterr. Creditaktien 1 166,60 166,25 

Oeſterr. Banknoten 3 2 169,50 169,55 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 149,50 150,50 

April-⸗Mai 152,75 153,50 
Loco in New⸗ Pork 78¼½ 78%, 
Roggen: loco 134,00 132,00 
Dezbr. 134,00 134,20 
Dezbr.⸗Jan. 134.00] 134.20 
April - Mai 134,50] 134,70 
Rübdl: Dezbr. 50,00 50,20 
April⸗Mai 49,60] 50,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,10 51,20 
do. mit 70 M. do. 31,60] 31,70 
Dezbr. 70er 30,80] 30,90 
April⸗Mai 70er 32,20 32,30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 15. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,75 „ 
Dezbr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 15. Dezember. Nach einer Pariſer 
Meldung der „Pol. Korresp.“ finden zwiſchen 
den europäiſchen Kabinetten Vorbeſprechungen 
ſtatt wegen der von Nordamerika beſchloſſenen 
Einſchränkung der Einwanderung in das Gebiet 
der Union. Die Beſprechungen dürften dazu 
führen, daß man in Washington bezüglich der 
geplanten Maßregeln Vorſtellungen machen 
werde. 


Budapeſt, 15. Dezember. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß auf den Fürſtprimas Vas zary 
ein Attentat verſucht worden ſei. Von gut 
unterrichteter Seite hört man hierüber, daß ſich 
ein junger Mann bei dem Fürſtprimas habe 
melden laſſen und daß, nachdem er von dem⸗ 
ſelben empfangen, mit dem Revolver in der 
Hand eine größere Geldſumme verlangte. 
Vaszary hätte dieſelbe auch verabfolgt. Bis 
ſpät Abends war bei der Polizei über dieſen 
Vorfall noch keine Meldung eingegangen. 


* 


u — iſt, da die Dekorationen noch geichmad- 
voller, noch eleganter find, wie beim letzten Cyklus. 
iner Erklärung für die gähnende Leere im Theater⸗ 
erf es nicht: da iſt das nahe Weihnachts⸗ 


ti 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, Vermögen 
Altstadt, Blatt 421, auf den Namen] Johann Wittkowski zu Thorn ift zur 


der Fleiſchermeiſter Carl und Marie 
geb. Döring-Hauptmann'ſchen Eheleute 
in Thorn eingetragene, zu Thorn be⸗ 
legene Grundſtück am 


18. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 480 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichlsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. Dezember 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band II, Blatt 46, auf den Namen 
der Stellmacher Michael und Rosalie 
Tomaszewski'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Mocker belegene Grund: 
ftüd am 


20. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,09 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 47,36 Hektar zur Grundſteuer, mit 270 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 9. Dezember 1892. 


Königliches — 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen äckerſtr. 13. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


dom 9. März 1881 mit 6 Monaten Ge 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
des Schuhmachermeiſters 
Dame 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters und zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich 
tigenden Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf den 


9. Januar 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. a 
Thorn, den 10. Dezember 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Fr. Winkler. 


für 


gleich billig zu verm. 
Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 ., Mädchenſt., Speiſekammer 
ꝛc., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 


zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 
Altſtädt. Markt 28 


iſt eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. gu 
erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 


Gerechteſtraße 30 
a. 1 elegant renovirte herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, Entree, 6 Zimmer, Küche, Keller, von 
ſofort oder 1. April 1893 für 750 Mark 
zu vermiethen. 
„ 1 Wohn. reſp. Wirthſchaftskeller 
4 große Räume für 200 Mark von ſofort 


zu vermiethen. 

4 große freundl. Zimmer, 
1. Gtage, geräumig, ol große 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofors zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


1 Frdl, möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne | kaufen 


Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10.J zu ver 


wegen wiſſentlicher Verletzung des Nahrungsmittel 
geſetzes und wegen Uebertretung erh 


100 Mark Geldftrafe, event. 20 Tage Haft. Gleich⸗ 
Tager in Putz-, W 


Anterröcke für Damen von 1 M. an, Corſettes, geſtr. Herren- u. Damen- 
Normalhemden von 90 Pf. an, 


Pr. Strickwolke. Zollpſd v. 1.90 20 an, Manfı chetten, Hhlipſe c. beſond. billig 
se Hüte verkanfe gänzlich zu denkbar billigsten Preisen aus. 2. 


Su Schlafröcke, 
Reisemäntel, 


Doliva & Kaminski, 
Tuchlager und Maass-Geschäft 


ab Stadt u. jeder Saia offerire billigſt 


Das 


Seglerſtraßße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 


Roggen: wegen Mangel an Abſatz flau, 122 Pfd. 
115 M., 12% Pfd. 116/7 M. 

Gerſte: Brauw. 132/40 M., feinſte Waare über Notiz. 

Hafer: flau, 130% M. 

N Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


CC ³˙· . ; 
Verantwortl tlicher Redakteur: — R 
Dr. Julius Pasig in Thorn. Ba 


Großer 


Weihnachts-Ansverkanf 


von 


B Schuhwaaren & 


Wo kauft man zum 
Weihnachtsfeste 


die billigſten und an Haltbarkeit 
Maze unübertroffenen 


he u. Stiefelwaaren, 
4 ſowie echt ruſſiſche Gummiboots und 
zur Ballſaiſon die echten Wiener 
BallſchuhefürHerren, Damen u. Kinder 2 


In der Sind. N Stefel-Pabrik 
JH. Fenner. 


Culmerſtraße Nr. 4. 


14, Geſetzes 
ngniß, bezw. 


Empfehle mein großes, ſehr gut ſortirtes 

oll- und Weißwaaren 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 

uhemden von 90 Pf. an, Zephyrwolle Sage 9 Pf., 


Weſten, Schürzen, Herrenkragen, 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 25. 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 

licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 

u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 

haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 

ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 

schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Heinrich Seelig. 
FFP ĩðVwb 


Vuppen⸗ 
Sluben⸗Tapeten 


gis in ſchöner Auswahl find zu haben bei 
seit mehreren AR . 11 Sultz, 


er ee 8 Mauerstrasse 20. 
MRuſſiſche 


Gunmiſch uhe 


kaufsartihet bildet, — hat eine 
in allen Größen und Fagons empfiehlt billigft 


grosse Concurrenz und viele 
miserable Nachahmungen 
Erich Müller Nachf., 
Brückenſtraße 40. 


Passende Weihnachtsgeschenke! 


Fertig garnirte u. gepolſterte Wäſche⸗ 
puffe, ſowie Ruheſophas u. ſ. w., auch 
fertige jede andere in mein Fach ſchlagende 
Arbeit ſchnell und billigſt. 
F. Bettinger, Fapezierer, 
Coppernikusſtr. 35. 

Ein Lehrer, geb. Franzoſe, ertheilt 
franzöſiſche Conuerſation- u. 
Nachhülfeſtunden. 

Tuchmacherſtraße 20. 


Gn möbl. Zim. nebſt Stab. ſof. od. ſpäter 
zu verm. Junkerſtraße 7, 1 Tr., rechts 


1 freundl, möbl. Zim. m. Kabinet, n vorn, 


ſep. Eing,, bill. z. v. Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 


(mit und ohne Pelerine) 


eise decken, 
Jagd - Joppen 


feine Herren - Garderoben im 
Artushof. 


werden jchnellg 
u. ſauber ausgeführt, * 


Der grosse Erfolg 


welchen 
Voi 
Die Uhrenhandlung von 


C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die billigſte Bezugsquelle für 
Ahren, Ketten, Muſikwerke, 
u. optiſche Waaren aller Art, 


auch werden Reparaturen auf das Billigfte 
und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


7 
Nülb⸗. Leinkuchen 
ſind . Gel haben bei 


G. Edel. erechteſtr. 22. 


Pien. Nundnehl 


billigſt bei 


Eduard Kohnert. 
Baderſtr. 7, IV, iſt eine kl. Wohn. 3. verm. 


m. b. z. v. Paulinerſtr. 2. J. u. 5. 


allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, dem Leder ge- 
radezu schädlich sind und keine 


der HBigenscha des echten 
Voigt’schen Lederfettes be- 
sitzen ! Man verlange daher stets aus- 
drücklich „Voigts Lederfett“, 
achte genau auf Etiquette und Firma 


DL Voigt, Würzburg, 


und weise jedes andere zurlok, 
zu 


In den meist, Bess. Geschäften in Dosen 
12, 20, 40 u. 70 Pfg. vorräth. Wo nicht, 
wende man sich direct an die Fabrik. 


H. Saſian. 


Haus ai 


oder auch auf drei Jahre im Ganzen 
miethen. A. iese. 


Morgen Abend im Theater 
keine Vorſtellung. 
Artushof. 


Freitag, den 16. Dezember er., 


III. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Ae ments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang präciſe 8 Uhr 
Einzelbillets ſind an der Kaſſe zu haben. 
Programm. 

Unvollendete Sinfonie H- moll) Schubert. 

J Scherzo a. d. Sinf. Nr. III Eroica) Beethoven. N 

Ouverture z. Tragödie „Fauft“ Lindpaintner. 4 

Kaempaviſa, Altnordiſch. Lied 

Droſſelmeyer's Uhrenlied we 


2 Juſerate a ee 
für die Weihnachtszeit Waare wird nur 
bitten wir rechtzeitig aufgeben zu wollen. gegen Baarzahlung 


Große bene 
Größere Inſerate verabfalgt. Weihnachts⸗ Ausſtellung. fee Vreife, 
können in der nächſten Nummer nur dann EEE 


ee e rüste Forliments-Geschäſt am falue. 


vorher oder ſpäteſtens 
früh bis 9 Uhr 
Ss Gegründet 1877. 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 


am Erſcheinungstage in der Expedition 
d. Ztg. aufgegeben ſind. 


a ͤ— 2 


Heute früh 8 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Sohn u. Bruder, 


der Amtsgerichts⸗Kanzliſt 2 f 
: . : 1 1 3 Märchen N 

Wladislaw Orlowski die Gelegenheit 2 die Ka fer ung Stactefönige v 
im 45. Lebensjahr, was tiefbetrübt F 
anzeigen b. Lobende e . een, 

Thorn, den 15. Dezember 1892. ei nat 8 ne in au 63 „Valse win — Rubinſtein. 

Die Hinterblieb . 

: Die Beerdinung für Sonntag, * Sigl. Militär-QRufik- Dirigent. 

en 18., Nachmittags 2½ Uhr vom (Sonnabend d. 17, Dez. B89. 10 hr 
n zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. Predigt 
8 des Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg. . 


. 7.232: EEE Geſtrickte Damenſtrümpfe TEEN 1,— Mk jetzt —,50 Mk.] Leinene Herrenfragen. . A 4,50 jetzt A 1 Mk. 5 
Ordentliche Sitzung Geſtricte Socken 45 „ „ ,, Oberbenden N F 5 Weinkandiung L. Geihorn 
5 St dt . . se, „ 13 977 dae Hi NR, 7 5 65 1 empfiehlt zu äußſerſt billigen Preiſen 
= ollene geſtrickte Damen⸗ einleinene Tiſchdecken „ 3,.— 150 „ unde Weine alt 
er adtuerordneten . en nn BT dran e ee 
Verſammlung Normalhemden . A 1,75 „ „ —,75 „ Damenhemden . .. „ 2,— „ 125, ůũ([i 710 7½ 1 1 
Geſtrickte Herrenweſten „„ 4.,— „ „ 2.50 „ Corſets gute Duatität in, „ 2,— „ —,80 „ 01 or! 2 h 
Sonnabend, 17. Dezember d. J., Eleg. Chenlle⸗Capotten. „ 4,.— „ „ 2,50 „ Kaffeedecken „„ 3,50 „ 2,00 „ 1 en u 
Nachmittags 3 Uhr. Reinſeidene Cachenez . „ 3,.— „ „ 1,50 „ [Hemdentuch Prima en e e Rheinwein 0400000 1,20 
ET, Damenſchürzen „ I.— „ „ 45 „ Leinene een mit Moſelwein 9.150,30 0,60 1,20 
agesordnung: Reinſeidene Damentüchern „ 2. „ „ 90 „ 6 Servietten „ 6.— „ 3— „ [Verdeauxwein 0,20,9,50 1.00 2.00 
1. Betr. die Freilaſſung der penfionirten | MW Kinderſtrümpfe geſtrickt. „ —,35 „ „ la Gravatt Mi 40. 5, 1,9%, 9 Matt, Portwein, weiß 0,25%,60 1,20 2,40 
Lehrerin Brohm von der Gemeindeſteuer. e Chemiſettes mit Kragen — 75 40 „Herren Cravatten fr br, 5, J. ar roth 0.250,60 1,20 2,40 
2. Betr. die Superreviſton der Rechnung 4 g A letzt —,20, —,30, 10, —,50, —,75, 1,— ‚1,50 Mt. Ingarwein, je 0,20,0,501,00 2,00 
* 0,25,0,55 1 10 5 20 


eee en Taſchentücher in Leinen Regenschirme den 3 HALT K 


3. Betr. die Penſionirung der Lehrerin ü 3, 4, 6, 8, 10 Mk., 2, 3, 4, 5 Mk . Q -m 
Malzude Muller früher 5, jetzt Mk. Kurz- Waaren | Kalender 189311 
4. 5 en e — Seht G e | ch e n f e 7 iber hinkende Bote, Familienkalender, 
a ocker a ementarlehrer de a I Reichabote; i'rewendt's und Trowitzsch's 
5 a ee Be Ge iffion zur Obhut 1000 Yrd. Rolle = Pf. 1 Kalorien) ede e eee — 
. Betr. die a er miſſic 72 v 172 R 70 ee e deen s BE | etc. etc., alle Sorten Taschenkalender, 
fed enen nenen und fert. für Offiziersburſchen und für die Fare e. een , Abreis lander von. 1 
en enen 8 
1 ; Blanchetts breit RE . 15 „ ey & ch, 
der Conil ni drifang der vn Mannſchaften der Regimenter tene han 10 Baokalender und badere Paahıkalender, 
iſſion z r g 9 291553 empfehle: 1 Brief Nähnadeln 4 früher 10 Pf. jent 4 3 sowie landwirtbschaftl. Kalender von 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen ein⸗ Unterjacken Stck j 1.50. Mi. Bug 1 8 10 ge j 5 „ Mentzel & Lengerke 
gelegten Reklamationen un d gleichzeitig nterjacken SE . früher 1,5 jetzt 75 Pf. age Heſtbaumwolle. a 3 1 Na 8 
Commiſſion zur Prüfung der a ; e 0 5 1,50 gi 5 2 5 Stck. Kleider ſchnur von 5 Metern 1 5 1 empfie 1. F. Sch von 
den gegen die Zuſchläge zur Gebäude⸗ | . „ nee 5 " 
— behufs An ſdeiag ne der Straßen geſtr. Handſchuhe Paar. ba 90 „ 008, lege ſchw. und 97 Dod. n e 
6 Bar dt 28. 3 Mitgliedes d Fllarrentaſchen Er n 2 I Dit E 30 5 Sin an iu allen eden Zoll⸗ Pfund han ie f. b ti t 
. Betr. die Wa eine itgliede er U 5 „ 1 . " 5 nigkl. belgiſcher Zahnar 
de es Geh, i Sassen ed e e e dee “Dr. M Grünes 
03 t 18. . . * 10 1 — 1 ray 0 u 9 
4 zen e bi Vertrages Kämme Stck. voen e EN AO Has en 1 ; in Amerika graduirt, 


mit Houtermans et Walter auf ein ſowie noch viele andere 
Jahr über den Futtergaze Elle . 


Sholerabaraden. Artikel f. die Herren Un uterofſiziere Fi 
= edle " empfehle zu enorm billigen Preifen. Syn Tr Bali ai a DEE a a lc hi 


Es ift Jedem geftattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden PR en 


ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden france ausgeführt. 


Achtungsvoll 


RArreiteſtr. 14. 
Ü Su ö f mir 
Weihnadtsfefte 


empfehle: 
beſtes Wiener Mehl, Bromberger 
Kaiſerauszugsmehl, Roſinen, Co⸗ 
rinthen, Mandeln, Puderzucker, 
Succade zc., und auch eine große Aus: 
wahl Nüſſe; die beliebten Dresdener 
Pfeffernüſſe pro Pfund 60 Pf., Nand⸗ 


marzipan, Theekonfekt, Chocoladen, 
5 echt ruſſiſche Marmelade, verſchiedene 
\ Sorten beſſere Bonbons, darunter echt 
ruſſiſche, größere Auswahl Baumbehang 4 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


etwaigen Bau von 


1 


1893 bis dahin 1894. 

10. Betr. die Weitervermiethung des öſt⸗ 
lichen Thurmgebäudes vor dem inneren 
Culmer Thor. 

. Betr. die Begehung einer Feier am 
7. Mai 1893 aus Anlaß der 100jähr. 
Vereinigung der Stadt Thorn mit dem 
Preußiſchen Staat. 

12. Betr. das Protokoll über die am 30. 

November 1892 ſtattgefundene monat⸗ 


1 
13. Betr. die Superreviſion der Rechnung 


2: 


# 


— 
— 


liche Kaſſenreviſion. P Be don 
der KKämmerei⸗Depoſitenkaſſe für 1891/92. Thorn Breitest Tasse 31. . e 7 ; 
14. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei- 9 1r—5——5ði8ðiðisi 5 ——„— 


Forſt-Kaſſe pro 1. October 1891/92 IR 
und die vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. 

15. Betr. die Neuverpachtung des Mühlen⸗ 
grundſtücks Barbarken. 

16. Betr. die Ueberlaſſung eines Theils des 
Grabenlandes zwiſchen den beiden 
Feſtungsthürmen in einer Größe von 
ungefähr 5000 qum. zu einem Lagerplatz 
für Waſſerleitungszwecke. 


h Waare wird 111 ö "= Praklisces “ 
[reine Weihnachts- 


verabfolgt. 
Geſchenkel 


Große 
Weihnachts 7 


Streng 
feſte Preiſe. 


17. Betr. die Dispenſation von Mitgliedern e SEHE Rn 
25 Bon für be er au fi l f. - ſe A 
ion für beſondere Bauausfüh⸗ ur Anfertigun 
tungen. wen PH f Ari wet ein · „Koukursmaſſe. 85 Veſuchsi erfor 
t beit = ] 
er pen Bae b eziw. kursmaſſe gehörige Waarenlager beſtehend aus an zlich er Ausverkauf! 7 (100 Stück bon 1-2 N.) 
18. eee eee ber Stutz-, 7 Wand- und Um ſchnell zu räumen empfehle bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen- 


eines Bretterzuunes zum Lagerplatz der 
Waſſerleitungs.und Canaliſationsanlage aschönnhren aller Art, zu ſehr billigen Preiſen: Hochprägung in We und anderen 


19. Betr. die el eines Mitgliedes der 
ee fe se Brillen, Pince-nez etc.) DEE Ei. 8 |Briefhogenund Couverts 


5 . aner R wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft mit Namen: reſp. Firmenaufdruck 

75 18. Birgel a hr her und bietet Gelegenheit zum Oberhemden, Kragen, empfiehlt ſich die 

21. Betr. Vergebung von Lieferungen bezw. billigen Einkauf praktifher Cravatten, Strümpfe, Buchdrucker ei 
eg 1 zer der Waſſer⸗ N 45. 6 f Kinderwäsche, Thorn On utſche Zeitun 60 
eitung und Canaliſation ih () I) E 

22. Erneuerung des Vertrages betreffend el un 1 ei . Gardinen und Läufer. 9 1 Brückenſtraße, 902 


die Papierlieferung für 1. April 1893/94. Reparaturen 


23. Geſuch des penſ. Regiſtrator Merkel werden ſaub er und billig ausgeführt. 


um Penſionserhöhung. Robert Goewe, Konkursverwalter. MI. K u 1 ® S zZ A y 


Thorn, den 14. Dezember. 1892. 1 
Der Vorſitzende Obſtverkauf 5 Altfte üdtifcer Markt 28. "Fr 
der ae vb. berf 197 1575 e rien Ledendnrigteng a . er ae nebſt Wohnung vom a Mäuse U Aalfen 7} 
8 N ! | Werden schnee ui sicher getodter durch 


77 Gele, Eing. v. d. Straße. A. Choromanskl, 
Aboch. Freyherg's (Delitzsch) giftfreie 


Weſtp r. — Ze tung, Fheor. ve Anterticht 1 
Rattenkuchen. 


gut ker um Hoflage, Inn e kurſus) in der ruſſiſchen Sprache 
cen e Stübenboben, e pe Dr 5 erihel (außer de woch) Menschen, Hausthieren und ‚Geflügel 
unschädlich, Wirkung tausendfach 


e ne 5 ee Einen ET e auf Karpfen e yes "auyaai 


ugterfabrifen 2c., "sehr gute Gebäude, Wohn⸗ ruſſ. 3 . B. u ae zum sofortigen Antritt fucht mu, ai Hit entgegen 
Adolph. Anton Koczwara, Thorn. 


und bittet umrecht zeitige Beſtellungen. . 
ECC AT 


164 


aus ts Jahren comfortabel erbaut, 9 heizb. 7 
EN Saal x., Geb.⸗Verſich. 52 000 SI, Gustav Fehlauer. 
rundſt.-⸗-Reinertt.3300 ME, Inventar teil, |. pe a RR freündlſche 0 r 
& eee ee bon ſo fte nt billig zu vermiethen 


behö m 28 
N gelegen, Entrer, Küche und Zubehör vo Gerdertraß: 28, parterte 


ſucht zum baldigen 5 itt II. April u. Js zu verm. Photogr. Jacobicı] | 
Gustav Moderack, . don Zu. imer zn W le Nachrichten. 
reitag: Verdana 4 Uhr. 


Ein möbl. Zimmer 1 


u. kompl, bedeut. Körnerlager auf Speicher 
weg. Uebernahme d. väterl. Gutes bei 10 bis in den weten Den empfiehlt 
N 12000 Thlr. Anzahlung verkäuflich. Preis lligſt 
52000 Thlr. "Moritz Schmidtchen, Guben. J. Senner, Gerechteſt r., ö 5; 
DI Wohnung zu bern Neuft. Markt 20.1 Tapeten⸗ u. Jorbenhandlung. Eiſen Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 1 nungen verm. Sedlerſtr. 13 
2 . vr mo" (Dr Schirme rm hörn 


